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225.
Fünfganz neue Lieder.

03-910 15th
1. Mein Liebchen ich muß fort von bier , 2c.
2. Ein Sprichwort giebts in hiesiger Stadt . 2c.
3. Oben giebts cin Wuch'rer Feste c
4. Viel lieber einen kräft'gen Krieg. c.
5. Wie gerne dir zu Füßen, c.

Das Erste.
Mein Liebchen ich muß fort von hier, willst du mit so

komm ! ach konntest du doch folgen mir, willst du mit so
komm ! ach! wärest du immer nur bei mir, ein ew'gerFrüh¬
ling lachte mir, :,: willst du mit so fomm, willst du mit so
komm. :,:

0111
Wohl in den schönen Rosenhain, willst du mit so komm ,

da wird getrunken Bier und Wein, willst du mit so fomm,
auch Lanzmusik und Hörnerklang mit fröhlichen Jubel und
Chorgesang , willst du mit. so komm. 2c.

Hinaus wohl in den grünen Wald, willst du mit so
komm ! wo's Echo von den Büchsen schallt; willst du mit
so komm, da gehst Berg unter, da gehst Berg an, da ruft
ja so fröhlich der Jagersmann, willst du mit so komm ic.

Sinaus wohl an den schönen Rhein, willst du mit so
fomm! dabei muß mein Geliebter fein, willst du mit so
fomm, da kommt man jetzt so schnelle an, wir fahren mit
per Eisenbahn, willst du mit so komim. cuda nsdad

Ein Weibchen fagt zu ihrem Mann , willst du mit so
komm ! für heut' hast du genug gethan , willst du mit so
komm ; zur Arbeit können wir nicht mehr fehn, wir wollen
lieber schlafen gehn, willst du mit so fomm. ne
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Ach ich bin so müdeNch ich bin ſo mude Is
Ein Sprichwort giebts in hiesiger Stadt, durch Beyers

Polka anfgebracht : Ach ich bin so müd und matt, singt



Vier schöne neue Lieder.
22%.

1. Es zeigt die Thräne in des Menschen Auge 2 .
2. Wilhelm, komm an meine Seite 2c.
3. Schlumm're sanft noch an dem Mutterherzen, x.
4. Lasset froh die Gläser klingen, 2c.

bindof the bind Das Erste. ' bTatiul Tomo Das Lob der Thränen.
1. Es zeigt die Thräne in des Menschen Auge Uns

treu den Spiegel feines Innern an ; Sie giebt den Ton
aus jedes Menschen Herzen In klarer Harmonie der
Seelen an. Oft zeigt sie sich in Schmerz, oft auch in
Freude ; Schon bei dem Kinde kann man's deutlich seh'n,
So mancher Mann weint eine bitt're Thräne, Muß er
in Kampf von seinen Lieben gehn, :: Dann spricht die
Thräne noch mit leisen Worten: Ade, ade, lebt wohl,
auf Wiederseh'n!

2. Die Braut , stebt sie vor Gottes Traualtare, Weint
eine Thräne mit dem Bräutigam, Der Jüngling, wenn
er von der Heimath scheidet, Weint eine Thräne, eh' er
gehen kann. Und kehrt er einst zum Vaterhause wieder.
Mit seinem Wanderstabe in der Hand, :,: Dann füllt
sein Auge sich mit Freudenthränen, und weinend grüßet
er das Vaterland. :,:

3. Oft weint der Mann im Rummer eine Thräne,
Wenn er das Brod für seine Kinder schafft ; Die Mut¬
ter blickt mit Thränen auf zum Himmel und spricht:
Herr Gott, verleih uns Muth und Kraft. Und steht
der Greis mit seinem Pilgerstabe Am Ziele, muß er
von den Seinen geh'n, : So fällt vom Aug' ihm still
noch eine Thräne und spricht: lebt wohl, lebt wohl,
auf Wiederseh'n! : rim
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